
Filmabende im Advent 

Die Filme wollen wir in der Bibliothek zeigen - auf großer Leinwand, 
dazu dann einen Tee oder Glühwein anbieten und etwas Brot, etc.  
Die Filmabende beginnen jeweils um 18:00 Uhr. 

 

Am 4.12.2024 zeigen wir „The Old Oak“  

„The Old Oak“ ist das letzte verbleibende Pub in einem ehemaligen Grubendorf in der Grafschaft 
Durham im Nordosten Englands. Seitdem die örtliche Grube nach dem Bergarbeiterstreik 1984–
85 geschlossen wurde, stehen viele Häuser leer, weshalb hier syrische Bürgerkriegsflüchtlinge 
untergebracht werden. Eine von ihnen, die junge Yara, freundet sich mit TJ Ballantyne an, dem 
Besitzer des „Old Oak“. Gemeinsam versuchen sie, die lokale Gemeinschaft wiederzubeleben, 
indem sie eine Volksküche einrichten. Das verärgert einige der Stammgäste, denen TJ zuvor ver-
wehrt hatte, ebendiesen Raum für eine einmalige (potenziell flüchtlingsfeindliche) Veranstaltung 
nutzen zu dürfen. Als bekannt wird, dass Yaras Vater in Syrien ermordet wurde, ?ndet die Dorfge-
meinschaft zusammen, um der Familie zu kondolieren. 

 

Am 11.12.2024 zeigen wir „Nicht ganz koscher“ 

Die jüdische Gemeinde von Alexandria steht vor der Auflösung. Durch den Tod eines Mitglieds 
besteht sie aus nur noch neun männlichen Gläubigen und kann daher keinen Gottesdienst mehr 
abhalten (Minjan). In einem Vertrag mit dem ägyptischen Staat ist festgelegt, dass die Gemeinde 
aufgelöst wird und das gesamte Vermögen dem Staat zufällt, wenn es ihr nicht gelingt, einen Got-
tesdienst zu Pessach abzuhalten. Zufällig kommt zu dieser Zeit Ben, ein ultra-orthodoxer Jude 
aus den USA, in Israel an. Der dortige Gemeindevorstand schickt ihn nach Ägypten, um die Ge-
meinde von Alexandria zu retten. Bens Reise scheint zu scheitern; er verpasst seinen Flug und 
nach einer Irrfahrt mit dem Bus landet er mitten in der Sinai-Wüste. Dort trifft er auf Adel, einen 
Palästinenser, der sein entlaufenes Kamel sucht. Die beiden vertreten völlig unterschiedliche Kul-
turen; Ben, ein ultra-orthodoxer Amerikaner, der beispielsweise das knappe Wasser nicht zum 
Trinken, sondern zu rituellen Waschungen verwendet, und Adel, ein verarmter Beduine, dessen 
Leben durch den Nahostkonflikt bestimmt ist. Auf der gemeinsamen Wanderung nähern sich die 
beiden an und letztlich rettet Adel und nicht Ben die alexandrinische Gemeinde. Der Film endet 
mit der Eröffnung des „No Name Restaurants“ in der Wüste. Der Name spielt auf die jüdische 
Gottesbezeichnung HaSchem an. 

 

Am 18.12.2024 zeigen wir „Die unwahrscheinliche Pilgerreise des Harold Fry“ 

Harold Fry war nie dazu bestimmt, ein Held zu sein. Unscheinbar und weit über 60 hat er sich da-
mit abgefunden, still und leise im Hintergrund des Lebens zu verblassen. Bis er eines Tages er-
fährt, dass seine alte Freundin Queenie im Sterben liegt. Harold schreibt ihr einen Brief, verlässt 
sein Haus, geht zum Postamt und hört nicht auf zu gehen. Aus heiterem Himmel beschließt er, 
einfach weiterzulaufen, bis zu dem 627 Meilen entfernten Hospiz. Von sich selbst überrascht und 
zur Verblüffung seiner Frau Maureen begibt sich Harold auf eine „Pilgerreise“ in der Hoffnung, 
Queenie zu retten. Doch wird er rechtzeitig bei ihr eintreffen? Für Harold beginnt das Abenteuer 
seines Lebens. Mit jedem Schritt befreit er sich von seinem alten Selbst und entdeckt die Wunder 
des Lebens neu. 


